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einen besonderen Umgang erfordert. Es ist daher oft ein Hochseilakt 
zwischen betriebswirtschaftlichen Anforderungen und religiösen, so-
zialen oder kulturellen Aspekten. Es gilt sehr viele Gespräche zu führen 
und den Leuten immer wieder das Ziel, die Förderung des Pilgerortes als 
Ganzes, vor Augen zu führen. Als Chef muss man da sehr einfühlsam, 
behutsam aber auch fordernd sein. Spannend aber nicht immer einfach.

Mariastein versteht sich als Kloster, Wallfahrtsort, Kulturort und 
zunehmend auch als touristische Destination. Wie lassen sich diese ver-
schiedenen Identitäten miteinander verbinden, ohne dass der eigentli-
che Kern verloren geht?

Wir haben das Glück und das Privileg, dass das Kloster Mariastein 
einerseits ein aktives Kloster mit Mönchen ist, anderseits blüht die 
Wallfahrt. Dieser Umstand gibt dem Ort eine Identität, welche es zu be-
wahren gilt. Daraus entstehen zahlreiche Aktivitäten, die den Ort ein-
zigartig machen. Wir behalten dies bei allen Entscheidungen stets im 
Auge und tragen dem Erbe Sorge. Auf der anderen Seite gilt es auch nicht 
stehen zu bleiben und sich weiterzuentwickeln. Wir müssen klar wirt-
schaftlicher unterwegs sein. Der stete Austausch mit den Mönchen 
stellt dabei sicher, dass wir den Kern von Mariastein, den Gnadenort 
sowie die Mönchsgemeinschaft, nicht aus den Augen zu verlieren. Auf 
der anderen Seite ist es aber auch sehr wichtig, dass sich die Klosterge-
meinschaft weiterentwickelt und die Chancen, welche die Zukunft 
bringt, packt.

Wenn wir ins Jahr 2033 blicken – das Jahr Ihrer Pensionierung: Wie 
sieht das Kloster Mariastein dann idealerweise aus? Was soll in diesen 
Jahren erreicht worden sein?

Die Klostergemeinschaft ist dann wahrscheinlich etwas kleiner, als 
sie jetzt ist. Aber nicht weniger aktiv. Die Gemeinschaft hat sich verän-
dert und sich weiterentwickelt. In welche Richtung wird spannend sein 
zu beobachten. Mariastein soll dann ein noch attraktiverer Ort sein. Im 
religiösen Sinn ein Zentrum der Region. Aber auch ein beliebter Naher-
holungsort mit einer florierenden Gastronomie und Hotellerie. Der 
Klosterplatz ein beliebter und belebter Ort, der dem Ganzen einen 
schönen Zusammenhalt gibt. Wenn wir das bis dann erreichen, dann 
lasse ich mich nicht pensionieren, sondern mache es wie die Mönche 
und arbeite weiter, solange es geht…

Und ganz persönlich gefragt: Woran würden Sie erkennen, dass Ihre 
Zeit in Mariastein erfolgreich war?

Wenn die finanzielle Zukunft des Klosters sichergestellt ist und ich 
nachts ruhig schlafen kann. Wenn wir es gemeinsam, Mönche, Mitar-
beiter, Pilger, Besucher, Gäste schaffen, die Destination Mariastein als 
Erholungsort für Körper Geist und Seele zu etablieren.

Tag der Migrantinnen 
und Migranten –  
27. September 2026
Seit vielen Jahren macht die katholische Kirche weltweit mit dem Tag 
der Migrantinnen und Migranten auf die pastorale Begleitung von 
Menschen mit Migrationshintergrund aufmerksam. Jedes Jahr stellt 
der Papst die Feier unter ein aktuelles Leitwort und lädt zu Solidarität, 
Begegnung und gemeinsamem Gebet ein.

Mariastein ist für diesen Tag besonders geeignet, da es ein internatio-
naler Pilgerort ist. Wir laden Gläubige aus allen Sprachgemeinschaften 
und Kulturen herzlich ein, den Tag gemeinsam zu feiern:

 
11 Uhr Gottesdienst mit Bischof Felix Gmür sowie 
Vertreterinnen und Vertreter verschiedener anders-
sprachiger Missionen. Im Anschluss sind alle zu einer 
kleinen Degustation von Spezialitäten aus verschie-
denen Ländern auf dem Klosterplatz eingeladen. 
Das Mittagessen organisiert jede und jeder selber 
(Picknickplätze vorhanden).
 
15.30 Uhr Abschluss in der Basilika mit der  
Klostergemeinschaft 
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